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Politische Ue0ersicht <
— j Unter der Ueberschrift : „ Das sächsische Räthsel " bringen

dse preußisch . deutschen Neptilieoblätter einen Heul - und Denun -

siationSartikel , dem wir folgende Stellen entnehmen :
» In Sachsen hätten wir nach dem Ausfall der letzten Reichs -

»giwahlen eine ernstliche Einkehr der Regierung und der gesetz-
«ebenden Bevölkerung erwartet , eine Selbstprüfung darüber , welche
Momente denn den unglaublichen Zustand jenes Landes verschul -
« Wen und wie ihm abzuhelfen sei ? Wer der Ansicht ist, daß die

«reignisie der Geschichte der Menschheit zum Lehrmittel dienen ,

jnag sich hier von dieser Illusion Heileu , wenn er sieht , daß die

Ereignisse, welche sich vor unseren Augen vollziehen , ohne Einfluß
und heilsame Wirkung bleiben . Ganz Deutschland gerieth in ein

schmerzliches Staunen , als vor noch nicht 6 Monaten , im Januar

laufenden Jahres , von 23 ReichStagSsitzen nicht weniger als
7 durch die sozialdemokratische Revolutionspartei besetzt wurden
ünd in einer größeren Anzahl von Bezirken noch bedeutende Mi -
doritäten dieser Partei sich zeigten . Ein Land , in welchem min -
bestens ein Drittel der Wähler eine offene Kriegserklärung gegen
Staat und Gesellschaft abgibt , befindet sich in einer gefährlichen
Krisis . Man sah mit Spannung einer Aufklärung entgegen , man
ftagte sich , roie wird der in seinen Grundfesten bedrohte Staat
?uf diese Manifestation antworten ? Diese Antwort liegt in den
sitzten 6 Monaten sächsischer Geschichte , und sie ist beinahe noch

Außerordentlicher als die Frage , durch welche sie provozirt wurde ,
und , wenn wir uns nicht sehr irren , ein schlagender Beweis von
ber Größe , welche menschliche Verblendung annehmen kann .

Statt , wie man als selbstverständlich erwarten konnte , den
«ersuch zu machen , die gesammte gesetzliebende Bevölkerung zu
stweinsamem Widerstand gegen die revolutionäre Partei zu sam -
Ueln , sehen wir den kleinen Krieg innerhalb der staatserhaltenden
Parteien alsbald mit einer wachsenden Heftigkeit entbrennen . Es
st schwer, sich der Ansicht zu entziehen , daß daS sächsische Mini -
lerium selbst , statt jener vermittelnden Politik , die vor Allem von
hm erwartet werden mußte , eine Art Parteihetze gegen die natio -

Ualliberale Partei organisirte . Nun ist es bekannt , wie es gerade
Um nationalliberalc Partei ist, welche als der politische Ausdruck

{Ws. bürgerlichen Bevölkerung , des GclehrtenstandeS , der Mittel -
Bassen überhaupt , von der Sozialdemokratie mit tödtlichstem Hasse
perfolgt wird ; ist es doch auch gerade diese Partei , welche politisch
jnnd wissenschaftlich die verderblichen Irrlehren der Sozialdemokratie
�-kämpft. Man kann nicht annehmen , daß die sächs. Regierung
pW Absicht hegt , die Sozialdemokratie zu benutzen , um den natio -
asalliberalen Bürgerstand zu brechen ; wir verwahren uns auSdrück -
Wo dagegen , als wollten wir einen solchen schweren Vorwurf gegen
- Männer richten , deren persönliche Rechtlichkeit anzuzweifeln , wir
« wen Anlaß haben . Lassen wir aber eine solche Annahme fallen ,
w wird alles DaS , was wir in den letzten Monaten in Sachsen
bor sich gihen sahen , so wirr und sinnlos , daß wir uns in einem

�bprinth sehen, aus dem kein Faden herausführt . "
: Das Preßreptil , welches sich mit dem „sächsischen Räthsel "
��?Mquält, kommt leider mit seinem Erguß um einige Posttage

spät . Fürst Bismarck manipulirt seit 10 Iahren mit dem

"�vthen Gespenst", und die sächsische Regierung ist auch gründlich
,�us ' reingefallen . Wie gründlich , das besagt das sozialdemo -

»Drittel " bei den letzten ReichStagswahlen . Hat die

�chsssche Regierung Lust , auf den Rath unseres Preßreptils noch-
wals ' reinzufallen , gut , uns kann eS ganz reckt sein . Wir haben

i�bee bloS zu gewinnen . Wahrhast komisch ist aber daS Gewinsel
nu der „Parteihetze " , die in Sachsen jetzt gegen die nationallibe -

Lale , Partei organisirt sein soll . Hätten wir nur ein Zehntel der

' WWHeit, die dieser angeblich verfolgten Partei gewährt wird , wir
aren zehnmal so ftei , als wir es heute sind . Daß Hr . Bieder -

r ®1" ! nicht zum sächsischen Premierminister ernannt , und Hrn .
. ®�blatt - Hüttner die Freigose entzogen worden ist, mag sehr

ick?» fc ' n' konstituirt aber unglücklicherweise noch kein politi -
Martyrerthum , nicht einmal ein so wohlfeiles , wie das der

Acholischen Bischöfe in Preußen . Beiläufig gibt es ein sichres
uttel , die Nationalliberalen in Sachsen zufrieden zu machen ;

cy W behandle sie ä In Bismarck : morgens Fußtritte , mittags
Wnitte , abends Fußtritte , und in der Zwischenzeit ein goldenes
Masterchen auf die Beulen . Probaturn est . So wird man bei

»
" uationalliberalen Biedermännern populär a la Bismarck ; und

man am praktischsten „ das sächsische Räihsel " .

� ,7 - Nach § 150 der Gewerbeordnung kann gegen Arbeitgeber ,
jtche innerhalb der letzten fünf Jahre dreimal wegen Ueüerttetung
er? n

� b' e Beschäftigung jugendlicher Arbeiter in dem 128

m��uen Bestimmungen bestraft sind , auf den Verlust der

' ügniß zur Beschäftigung jugendlicher Arbeiter für

sickt frmmte Zeit oder für immer erkannt werden . Mit Rück -

8ef
®uf den § 6 des EinführungsgefetzeS zum deutschen Straf -

�. l-tzbuche waren nun mehrfach Zweifel erhoben worden , ob auch
�

ie Strafe , welche nicht zu den im Strafgesetzbuch enthaltenen
�. �larten gehört , überhaupt noch erkannt werden könne . DaS

ßsiche Obertribunal hat indessen in einer Anklagesache gegen

öciv, Direktor deS Stolberger Glashütten - Attienvereins zu Stol -

�eg. - Bez. Aachen ) soeben eine Entscheidung erlassen , in

b.' e fortdauernde Zulässigkeit dieser Strasart aner -

b
' wird . ES wird dieselbe daraus gefolgert , daß das Gesetz

s » •' ' �un* 1872 / betr . die Einführung der Gewerbeordnung
devK * �ÜS�tz, welches erst nach dem EinfllhrungSgssetz zum
fcibdfc ��üfgesetzbuch erlassen ist, die Sttafbestnnmung für Zu -

Handlungen gegen ein auf Verlust der fraglichen Befugniß

gerichtetes Erkenntniß modifizirt und somit die fortdauernde Zu -
lässigkeit solcher Erkenntnisse anerkennt . — Wir hoffen , unsere
Parteigenossen benutzen den Vortheil , den ihnen diese Entscheidung
gewährt und sehen den Herren Fabrikanten recht scharf auf die

Finger . Schärfer als es bisher der Fall gewesen . Der Arbeiter

macht leider von den wenigen Waffen , die daS Gesetz ihm bietet ,
nicht den Gebrauch , welcher trotz der Mangelhaftigkeit derselben
bei einiger Energie von ihnen gemacht werden könnte .

— Der „ militärische Geist " . Trotzdem der Fall deS zu
Tode gequälten bayerischen Soldaten Plattner nunmehr vor

Gericht kommen wird — den empörenden Inhalt der Zeugen -
aussagen bringen wir in unserem „Erzähler " — hat doch wieder
in München ein Vicewachtmeister bei den Kürassieren einen
Soldaten so geschlagen , daß derselbe jetzt schwer darniederliegt
und wahrscheinlich nicht mehr arbeftsfähig werden wird . Der
brave Vicewachtmeister hatte sich einen Todtschläger angeschafft ,
da ihm die Reitpeitsche zum Prügeln nicht mehr wuchtig genug
war . Jetzt ist der erbärmliche Kerl zu feig , für seine Helden -
thaten einzustehen und will sich damit ausreden , daß ein Pferd
den armen Soldaten so schwer geschlagen habe . ES mag ein

„ Pferd " gewesen sein , aber ein zweibeiniges .
Hoffentlich ist die bayerische Presse menschlich genug , auch

fernerhin den militärischen Kannibalismus so energisch an den

Pranger zu stellen , wie die an dem Soldaten Plattner verübten

Greuel , so daß die LandtagSabzeordneten gezwungen sind , ihre
Lahmheit abzulegen und den Kriegsminister zu interpelliren .

— Zu Berlin steckt der Testend orf wegen „Aufteizung zu
Gewaltthätigkeiten " ( § 130 ) einen Sozialdemokraten nach dem
andern in die Stadtvoigtei — „ von Rechtswegen " . Zu Dresden
„schlagen " sich der russische Gesandte und ein Graf Luckner , den
die Schwester deS russischen Gesandten hat abfahren lassen , auf
Pistolen und der Graf schießt den Russen durch den Hut . Ein

Sohn Bismarcks und andere sehender mittelalterlichen Komödie

zu, die von Niemanden gestört wird . Gegen solche „ Gewalt -

thätigkciten " gibt eS keine Polizei , keinen Tessendorf . Das Duell

hat allerdings wieder einen neuen Heiligenschein erhalten , seit
Hesekiel dem „ Volk der Denker " lang und breit erzählt hat , wie

fein genialer Bismarck als „flotter Bursch " seine Gegner mit der

Klinge bearbeitet hat und wie er selbst von Niemanden getroffen
werden konnte als von dem jetzigen Braunschweiger Handels -
gerichtsdirektor Bode , der freilich im Reichstage niemals mit einer

Rede niederzukommen vermochte . Und wenn der Alte so wacker

„gepaukt " , so werden doch auch die Söhne an mittelalterlichen
Raufereien ihre Freude haben , wie dies schon vor ein paar Jahren
in Bonn zu Tage trat .

— Der Staat der Milliarden ist in allen Dingen „haus -
hälterisch ", nur nicht wenn eS sich um das Militär handelt .
So hat der Präsident des Berliner Stadtgerichts eine Verordnung
erlassen , nach welcher die Deputation für schleunige Prozeß -
fachen (also Wechselllagen , Besitzstörungsklagen u. s. w. ) nicht
mehr als sechs Prozesse in einer Viertelstunde erledigen
darf . DaS macht für einen Prozeß gerade 2' / » Minuten . Und

das nennt man „GericktSverfahren " ! Dagegen ließe sich freilich
nichts thun , als mehr Juristen anstellen , die Rechtspflege in mehr
Hände zu legen . Ersieht man schon daraus , wie unpraktisch der

doch an Personal so reiche und so komplizirte bureaukratischc
Apparat Preußens die einzelnen Zweige der Rechtspflege unter

sich vertheilt hat , so darf man gar nicht daran denken , daß man
in Preußen etwa die Mittel beschaffen wird , diesem tieseingreifenden
Uebelstande abzuhelfen , der im sozialen Leben unsägliche Verwirrung
anrichten mag . Ja , wenn es sich um neue Pickelhauben für die

königlichen Cadetten oder um neue Kanonen für die Kriegsschiffe
handelte , dann wäre Herr Camphausen bei der Hand ! Aber

freilich , was haben „schleunige Prozeßsachen " mit der welthistorischen
Mission Preußens zu thun ?

— Zur Fabrikation der öffentlichen Meinung . Im

„ Correspondent " lesen wir :

„ Wie die „ Annalen " ( daS Organ der Buchdruckereibesitzer -
Coalrtion gegen die Gehülfen ) mittheilen , beabsichtigt Herr Franz
Duncker in Berlin , ZeitungS - Unternehwern in kleinen Städien

die nöthige Auflage einer Zeitung von vier Seiten in klein Folio

sechs Mal wöchentlich für den Preis von 12 ' / , Gr . pro Exemplar
und Quartal zu liefern . Die 4. Seite wird freigelassen behufs
Ausfüllung mir Lokalnotizen , Inseraten k. , und der Titel nach
Wunsch aufgedruckt . Da hätten wir denn eine recht angenehme
Ergänzung der Reptilienpresse . "

Wir müssen gestehen, die Originalwaare auS dem Preßbureau
ist uns lieber als dieses angedrohte Duncker ' sche Surrogat . Man

weiß wenigstens woran man ist .

— Gosenverstand . Das Leipziger „Tageblatt " läßt sich
von „hochachtbarer Seite " ( Professor Birnbaum oder dem noch
anonymen Zehnthaler - Erschnorrcr ?) schreiben :

„ Sie können sich auftichtig Glück wünschen wegen deS Ein -

druckeS , den die von der sächsischen Staatsregierung gegen das

Leipziger Tageblatt ergriffenen Maßregelungen im ganzen Deutschen
Reiche hervorgebracht haben . Außer dem „VolkSstaat " und andern

sozialdemokratischen Organen , einigen besonders gut vinculirten

Amtsblättern , der ReichSzeitung , den Dresdner Nachrichten , der

Berliner Kreuzzeitung , dem „ Vaterland " und dem „ VolkSboten "

in ' München, endlich dem Blatte des Herrn Sonnemann , der

„Frankfurter Zeitung " , hat Niemand die Maßregel in Schutz
genommen . Wenn irgend etwas dem Minister zu denken geben
sollte , so müßte es die Gesellschaft sein , in der er sich befindet . "

Die Gesellschaft ist allerdings eine sehr gemischte : eS ist die

gesammte , nicht aus dem Reptilienfonds gespeiste Presse , ohne
Unterschied der Parteistellung . Der Goscnverstand deS Herrn
Hüttuer sieht nicht , daß sein „Hochachtbarer " dem sächsischen Mi -

nisterium ein unfreiwilliges Compliment macht .

— AuS Kopenhagen wird unS geschrieben, daß die dänische
sozialdemokratische Arbeiterpartei sich aufS neue gegründet und bc -

festigt hat ; daß die einzelnen sozialdemokratischen Fachvereinc sich
centralisirt haben unter einer Centralverwaltung , welch : die sozial -
politischen Interessen sämmtlicher Arbeiter vertritt , und daß die

sozialdemokratische Arbeiterpartei HerauSgeberin des OraanS „ So -
cial - Demokraten " ist . Alsdann sei bemerkt , daß die Partei ihr
erstes großes Volksfest am 5. Juni ( Stiftungsfest des Grund -

gefctzeS) im Thiergarten bei Kopenhagen unter großer Theilnahme
( ca . 15,000 Personen ) gefeiert hat , wobei nicht weniger als 22 rothe

Fahnen in dem großen Zuge durch die Stadt nach der Eisenbahn
waren . Im Interesse unsrer Sache sei bekannt gemacht , daß der

hiesige Schuhmacherstrike noch fortdauert , doch bloS partiell ; und

man bittet , Zuzug fernzuhalten . Ferner haben die hiesigen Gürtler

und Metalldreher , die unter sehr ungünstigen Verhältnissen leben ,
einen sozialistischen Fachverein gebildet , der aber , da er ein Dorn

im Auge der Meister ist, die letzteren veranlaßt hat , ftcmde Gc -

hülfen zu verschreiben ; besonders sind die Herren Jensen , Oesterbro ,
Amelung , Hyskenstrode und Lehmann thätig gewesen in dieser
Richtung . Mögen sich die deutschen Collegen nicht durch die

schönen Versprechungen genannter Herren bethören lassen und ihren
dänischen Brüdern durch Annahme von Arbeit schaden . Briefe von

Genossenschaften, Arbeitervereinen , Fachvereinen und anderen , sowie
anvre im Interesse der sozialdemokratischen Sache nöthigen Mit -

theilungen bittet man zu richten an E. W. Klein , Vorsitzenden
der Centralverwaltung für die Fachvereinc .

— AuS Dresden wird uns mitgetheilt , daß Klemp im

König - Johaun - Prozeß auch in zweiter Instanz zu k Monaten

Gefängniß verurtheilt ist. Der Mitangeklagte , Wal st er , wurde

nach Ableistung deS Reinigungseides klag - und straffrei gesprochen .

Aunere Partei - , Bervaltuugs - u « d Orgavisatioas -
Augelegeuheiten .

An die Parteigenossen !
Zum diesjährigen Congreß sind bis heute folgende Anträge

eingegangen :

a ) von den Hamburger Mitgliedern :
Der Congreß wolle beschließen :

1) Zur Begründung von lokalen Parteiblättern ist die Zu -
stimmung des Ausschusses , welchem über die bezüglichen
örtlichen " Verhältnisse rechtzeitig und ausführlich berichtet
werden muß, erforderlich .

2) Der nächste Parteicongreß findet zu Weimar statt .
3) Der Sitz des Ausschusses wird nach Berlin verlegt .
4) Der Sitz der Controlcommission wird nach Augsburg

verlegt .
5) Den tz 6 der Partei - Geschäftsordnung zu ändern wie

folgt : „ Die Mitglieder an jedem Orte sind verpflichtet ,
falls der fungirende Vertrauensmann seiner Aufgabe nicht
genügt oder eine Vacanz eintritt , auf Grund ihres Vor -

schlages die Ernennung eines neuen Vertrauensmannes

zu beantragen . Ueber diesen Antrag , welchem die ge -
naue Adresse ( Vor - und Zuname , Straße und Nummer )
des Borgeschlagenen beizusügen ist , hat der Ausschuß sich
binnen 8 Tagen zu erklären . "

Außer vorstehenden Anträgen gibt der Ausschuß bekannt , daß
als Vertrauensmänner folgende Parteigenossen bestätigt worden

sind : Frohburg : August Köhler ; Kleinzschocher : Franz Trost ;
Neundorf : Gottlieb Otto .

Zugleich theilen wir mit , daß heute die neueste Parteiabrech -
nung nebst einem Circulair und einem Congreß - MandatSformular
an sämmtliche Vertrauensmänner verschickt worden ist.

Schließlich werden die Parteigenossen allerorts

dringend aufgefordert , zum bevorstehenden Huartats -
wechset für die Verbreitung des „ Voküsstaat " unermüdlich
thätig zu sei «. Durch den Fortfall der Stempelsteuer
ist besonders unfern Parteigenossen in Preußen ein

günstiger Moment zur Gewinnung neuer „ Volksstaat " -
Abonnenten geboten .

Mache es sich ein jeder Genosse zur Aufgabe , vor dem 1. Juli

mindestens einen neuen Abonnenten dem „Volksstaat " zuzuführen
und der Erfolg wird nicht ausbleiben . Die Losung sei :

„ Kein Parteigenosse ohne Parteiorgan ! "
Hamburg , 18 . Juni 1874 . Mit Grnß !

Der Ausschuß
I . A. :

H. Benneke , kl. Schäferkamp 36 .

August Geib , RödingSmarkt 12 .

Gewerkszenossenschaftliches »
Gewerkschaft der Schuhmacher .

. In Lohr in Bayern hat vcr Magistrat angesichts der

Lorbeern des Stromer die Mitgliedschaft aufgelöst , weil — nun

1



weil wir nach ß 1 unsreS Statuts die Ehre und die materiellen und solcher „ Birnbäume " wachsen glücklicher Weise nicht allzuviel - j GcnossenschsftSLuchdruckcrei .
ilieder wahren und diesen Zweck durch Oraa - jin Deutschland . Und dieses riesige Defizit seines Blattes deckt ! »ntheilscheine bez. Antheilguiunngen erhieltenJntercsien der Mitglieder wahren und diesen Zweck durch XJrga - , , ,

nisatiori unv Gründung eir . eS Organs erreichen wollen . Nach der ! wohl der Herr Professor auS seiner Tasche

weisen Interpretation des Lohrer Magistrats charakterisirt aber ein ; Mitteln ?
IWWWWMWWWWWWWWWMWDWMMDW�W

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _. . . . .. . . . .. . . . . . . . . . . . .(freilich , soviel verdient er bei seinen „ Vorlesungen " j Briefkasten
iDtec « Bestreben unsre doriiae Mitaliedschaft als politischen Ver - . und von einem Fond der Reptilien hat er sichtlich noch niemals� der Redaktion . M Kogel m Neustädteli Die Annonce kam für v«> fj

in Reknrs wsrd rariss - . i W Bock iauch nur etwas gehört .
R R

Fre . tagsnnmmer zu spät . S . R. in Köpnik : Müssen geschont werd»�cm . N. kurs u i e g . .
� , , I . m Heidelberg : Ihre Correspondenz konnten wir unmöglich so lafe, ; .

a- elpzrg . Das hiefige . . Tageblatt " vom 17 . Juni bringt > ie sie war .
�

ch
folgenden Erguß ubw die Einfuhr von Km- - ! nach Europa : der Expedition . Wlk hier Ab. Juni 6 Gr . Arb . - B. - V. Wels N

l '

„ Die von Nationalökonome « längst vorauözesrgie Einführung von 2. n. 3. Q. Tbtr . 2 2ö . Schlz Rudolstadt Schr .
Kuli nach Europa scheint einen Schritt vorwärts gethan zu haben . Reudnitz Ab. 4. u. 1. Q. 20 Tdlr . . Schr . 1 Thlr .
Eine Anzahl Berliner Industrieller hat vor kurzer Zeit eine Zu - sg

15 Thlr . Hh �Plagwitz�Ab.
I�

Q� "

sammenkunft abgehalten , in der berathen wurde , ob und in welcher
cm "

W. S . 1 Thlr .
ferner : In Leit T:

Sur

Verein der Sattler und Berufsgenosien .

Hzertin , 14 . Juni . College » allerorts ! Seit langer Zeit ist
von "unserer Seit - kein Bericht an die Oeffentlichkeit gekommen ,
da wir es vorzogen , durch schrisiliche Correspondenz die Vereins -

angelegenheiten den Mitgliedschaften zu unterbreiten , und wir

sprechen die Hoffnung aus , daß die Vertrauensmänner die Collegen

gehörig iusocmirt haben . Wir haben hier in Berlin jetzt wie

ml vorigen Jahr eine rege Agitation entfaltet , und ist dem Lokal -

comitö volle Anerkennung zn zollen für dessen Thätigkeit . Wenn

sich die Erfolge dieses Jahr auch nicht so glänzend herausstellten
als voriges Jahr (siehe Berlin , den 9. Febr . 73 im „VolkSstaat ") ,
so können wir doch bis jetzt zufrieden fein . Es bildet sich sozu -

sagen jetzt der Kern der Gewerkschaft , denn die Beitretenden haben
Erfahrungen während der Krists , die augenblicklich noch nicht be -

endet ist , gesammelt . Die Privatgeschäfte stocken, die Anzahl der

Arbeiter in den Privatwerkstellen ist stark vermindert , während die

Militärarbeit gut geht , auf wie lange Zeit , ist unbestimmt .
Unsere Versammlungen , welche regelmäßig jeden Sonnabend

stattfinden , sind gut besucht , als Beweis diene Folgende »: Es

wurde vor einiger Zeit der Antrag gestellt , für die Jnhaftirten
beider Fractionen zu sammeln , das Resultat der Sammlung war

9 Thlr . 13 Sgr . , welche Summe denn auch bereits abgesandt ist.
Der von der Berliner Mitgliedschaft erwählte Delegirte WirthS
für den Magdeburger UnionScongreß erstattete am 6. d. Mts . zur

Zufriedenheit der Anwesenden Bericht über den Verlauf desselben ;
er hob die Nothwendigkeit hervor , der Union beizutreten . ES sind
zu diesem Zwecke an alle Mitgliedsckaften gegen 200 Nummern

der „ Union " versandt worden , welche den Mitgliedern unentgelt -
lich verabfolgt werden müssen ; es ist wünscheuSwerth , daß die

Vertrauensmänner die Diskussion hierüber vornehmen und diese
wichtige Angelegenheit nicht theilnahmsloS beiseite legen . — Aus

Offenbach wird berichtet , daß die Geschäfte dort schlecht gehen ;
von Bremen und Braunschweig fehlen die Berichte . Die andern

Städte , in welchen Mitgliedschaften bestehen , cheilten mit , daß die

Geschäfte gut gehen , besonders hervorzuheben sind diejenigen am

Rhein , als : Cöln , Bonn , Barmen Elberfeld ; auS Roißdorf wird

mitgetheill , daß das letzte VcreinSmitglied , Vertrauensmann Krössigk ,
abreist,' da die Militärarbeit dort beendet ist und weitere Privat -
werkstellen nicht vorhanden sind . In der dortigen Fabrik ist eine

Anzahl von 25 —30 Lehrlingen , welche, von einem Werksührer ge -

leitet , die Arbeit sehr billig herstellen . ES diene den später dort

in Arbeit tretenden Collegen folgender Tarif zur Notiz : für einen

Tornister , alles eingefaßt , 13 Sgr . ; Tragriem ohne HilfSriemen
1 Sgr . 2 Pf . ; 1 Feldflasche ohne Riemen 2 Sgr . ; 1 Paar Pack -

taschen 27 Sgr . 6 Pf . ; 1 Putzzeugtasche 7 Sgr . 6 Pf . ; Leib -

riemen 2 Sgr . ; 1 Helm 3 Sgr . ö Pf . ; 1 Sattelkiffen 16 Sgr .
Ferner ist zu bemerken , daß eö wünschenswerth wäre , wenn tüch-
tige Kräfte unserS Vereins ihr Augenmerk auf Stuttgart richteten ,
denn der dortige Verein scheint sehr geschwächt zu sein .

ES werden hierbei die Vertrauensmänner ausgefordert , da An -

fang Juli der Jahresabschluß stattfindet , 1) die bis jetzt nicht ein -

gesandten Abrechnungen und Gelder schleunigst einzusenden ; 2) ebenso
eine genaue Liste der jetzt zahlenden Mitglieder , und 3) auch die

Resultate der Anträge betreffs Abhaltung der diesjährigen General -

Versammlung hierher bekannt zu geben . ES ist von Hamburg ein

Protest eingesandt in daS offizielle Organ und in den „Sozial -
demokrat " ; auch ist noch an den Borstand geschrieben worden�

was denselben nöthigt , Folgendes zu bemerken : Am 19 . April ist
dem Kassirer Wirths ein mit dem Hamburger Vereinsstempel ver¬

sehener Antrag eingesandt worden , vom stellvertretenden Ver -

trauensmann Hempe unterzeichnet , worin extra bemerkt war , daß
über selbige Anträge die Hamburger Mitglieder ab - und alle

gegen 5 dafür gestimmt hätten ; es kann hier nur ein unliebsamer
Jrrthum vorliegen , und ist es nicht nothwendig , daß deshalb eine

Mitgliedschaft gleich an die Oeffentlichkeit geht mit Angelegen -
heiten , die der Vorstand jederzeit zur Zufriedenheit derselben ge

regelt haben würde ; eS wäre wünschenswerth , daß die Vertrauens -

männer sich erst gehörig informirten und dann an die Oeffentlichkeit

gingen . — Neu angemeldet als Mitgliedschaften sind Hannover ,
Vertrauensmann H. Thöme , Knochenhauerstr . Nr . 11 , ArbeitSnach -
weiSbureau Knochenhauerstraße 49 , Barmen , Vertrauensmann

M. Neubauer , wohnhaft in Elberfeld , Berlinerstr . 38 .

Mit Gruß und Handschlag !
Im Namen des Vorstandes :

G. WirthS , Alexandrineustr . 116 .

2 » 8. m Bo!

Correspondenzen .
Leipzig . Die „Paffauer Zeitung " , ein gut nationalliberales

Blatt , das mit „Waschzetteln " von Herrn Aegidi reichlich versorgt

zu werden pflegt , kommt plötzlich mit folgendem überraschenden
Rechnenexempel :

„ ES dürfte nicht ohne Interesse sein , zu erfahren , daß die

Agitation der sozialdemokratischen Arbeiterpartei für die

deutsche ReichstagSwahl nach der Aufstellung des Profeffor Dr .

Birnbaum nicht weniger als 180,000 Thlr . Kosten verursacht
hat , und diese Summe sollte aus dem Säckel der Arbeiter ge -

flössen sein ! ! "
Was dieser Birnbaum nicht alles weiß ! Wenn wir ihm sagen

würden , wie wenig Geld es uns gekostet hat , um gerade ihn
aus seinem stüheren Wahlbezirk , dem Leipziger Landkreis - , hinaus -

zutreiben , würde er sich baß verwundern ! Seit Jahr und Tag
beschäftigt sich nun Professor Birnbaum in Plagwitz mit dem

„ Studium der Tendenzen und der Organisation " der Sozial -
demokratie , und heute ist er , der „ Mann der Wissenschaft " , wie

er sich nennt , nicht einmal im Stande , eine Berechnung der Wahl -

kosten aufzustellen , die auch nur annähernd richtig wäre , obgleich
in unseren Parteiorganen über Alles öffentlich abgerechnet worden

ist . Arm - „Wissenschaft " !
Man sollte fast glauben , der Professor Birnbaum habe sich

seine Instruktionen von jenem gewerbsmäßigen Lügner und lite -

rarischen Lumpen geholt , der einst an die „ Dresdner Presse " schrieb ,
die Sozialdemokratie Leipzigs hätte ihre Wahltosteu durch Wechsel -
fälschung aufgebracht .

Im Uebrigen kümmere sich Herr Birnbaum um das Defizit
seines Blattes , der „Spener ' schen Zeitung " und nicht um unsere
Wahlkosten . Dieses Defizit soll monatlich einige Tausend
Thaler betragen , renn für die Gemeinheiten „ unseres « Braun

ist nur bei Birnbaum und Seinesgleichen Geschmack vorhanden

Weise die Einfuhr von Kuli möglich sei . Diese letzteren machen
bekanntlich wenig Ansprüche an die Bequemlichkeiten des Lebens
und daher sind sie im Stande , um weit geringeren Lohn zu
arbeiten , als es unsere Arbeiter zu tbun vermögen . Ein Kuli
mit der Hälfte des Verdienstes unserer Arbeiter würde nach einer

Reihe von Jahren in seine Heimath zurückkehren können mit einer
Summe , die für ihn ein kleines Vermögen darstellt . Da dieselben
sich in Deutschland unter dem Schutze der Gesetze befinden würden ,
so läßt sich voraussehen , daß , wenn einmal der erste Schritt
gethan sein wird , die Knli sich vorzugsweise hierher wenden

werden , und diese Völkerwanderung wird dann für die Zukunft
eine ernste Frage werden . "

Es sollte uns sehr wundern , wenn sich nicht eine „ Anzahl
Leipziger Industrieller " finden würden , um im Verein mit ihren
Berliner Collegen eine KulihandclSgesellschast aus Actien zu gründen ;
nach den Ausführungen beS „ Organs für Politik , Handels - und

Geschäftsverkehr " (so betitelt sich das Leipziger Organ für Schweins -
knöchel und Klöße seit seiner unfreiwilligen Preßfreiheit ) würde
dies jedenfalls ein sehr einträgliches Geschäft sein , und Routine

soll ja ein großes Leipziger nicht mehr bestehendes Handelshaus
in diesem Fache schon haben ; vielleicht erleben wir noch , daß oben¬

genanntes Organ noch von Kulis gesetzt, gcvruckc und auch redigirt
wird , denn warum sollten unter den Kulis nicht auch Leute sein ,
die sich zur Rcdaction eines Organs für SchweinS ' nöchel und

Klöße eignen ? und sich auch noch mit der Hälfte des Gehaltes
des jetzigen Redacteurs in „einer Reihe von Jahren " ein kleines

Vermögen erübrigen ? Diese Art Völkerwanderung würde aller -

dings für die Zukunft und die „ Gosenbrüder " eine sehr ernste

Frage werden .

KönigsSrück . Sonntag , den 31 . Mai fand hier eine Volks -

Versammlung statt , auf deren Tagesordnung „ die Thätigkeit des

Reichstags und die Ziele der Arbeiterbewegung " stand . Als Refe -
rent war Biedermann aus Dresden erschienen . Derselbe leitete

sein Referat mit einem Ueberblick über die Entstehung und Weiter -

entwicklung der Arbeiterbewegung bis zur Gegenwart ein , kenn

zeichnete die politische Bedeutung derselben mit Hinweis auf die

verflossenen ReichStagSwahlen , entwarf ein getreues Bild des Reichs -
tags und ging aus dessen Thätigkeit in der letzten Session über .

Ferner kritisirte er das zu Stande gekommene Militärgesetz und

die damit verbundene Ausgabe des Budgetrechts , und wies aus
da ? Preßgesetz und seine Consequenzen hin . Der Referent bezeich-
nete die gegen die katholisch ; Kirche beziehentlich deren Vertreter

eschasienen Ausnahmegesetze als einen Kampf , der die Bezeichnung
iulturkampf nicht verdiene , und als ein Zeichen der Schwäche ,

da ein wohlgeordneter und auf den Grundsätzen der Gerechtigkeit
basirender Staat in erster Linie die Pflicht habe , volle Freiheit in

Bezug auf die Presse , vaS Vereins - und Versammlungsrecht , so-
wie auf Glaubens - und Gewissensangelegenheiten zu gewähren ;
daß aber alle hierauf sich beziehenden Gesetze daS Gegentheil zur
Folge haben , die natürlichen Rechte des Volkes verletzen , und den

letzten Funken von Freiheit ersticken . Wenn die repräsentative
Gewalt deS Staates es aufrichtig meine , könne sie viel wirksamer
den jesuitischen Umtrieben ans allen Gebieten des kirchlichen Lebens

entgegentreten , indem sie Trennung der Kirche vom Staate , Tren -

nung�der Schule von der Kirche durchsetze , und in logischer Consequenz
der längst geltend gemachten Forderung , die Einführung confessionS -
loser Schulen betreffend , Rechnung trüge . Er selbst aber zweifle
an dem guten Willen der Reichsregierung , indem diejenigen Staa -

ten , welche als ihr Grundprinzip den Militarismus an die Spiye

stellen , kein Interesse an der sittlichen Entwicklung und humani -
tären Bildung des Volkes haben können , weil ja eben der gött -
liche Autoritätsglaube der Grundpfeiler und die Hauptstütze des

Despotismus ist. Er k nnzeichnete die Bestrebungen des deutschen
Kaiserreich « und seine Verehrer , welche auf die Einführung russi -
scher Zustände hinzielten , wo der Kaiser gleichzeitig die weltliche
und geistliche Autorität , also den vollendetsten Despotismus aus -

übe, und stellte die Frage : ob man nicht bereits jetzt schon die

Schläge der russischen Knute verspüre ? Nachdem derselbe in seinem
Schlußwort nochmals darauf hinwies , daß trotz aller Anffrengun -
gen von Seite der Gegner die humanen Prinzipien der Sozial -
demokratie siegen und der von derselben angestrebte Rechts - und

VolkSstaat zur Verwirklichung gelangen werde , verlief die Ver -

' ammlung , trotz einer zweimaligen Androhung der Entziehung des

Wortes von Seite des überwachenden Beamten und eines die

parlamentarische Ordnung störenden Verhaltens von Seite eines

leider dem Arbeiterstande angehörenden Individuums , in ruhiger
und unserer Bestrebungen würdiger Weise . (Volksbote. )

Luckenwalde , 14 . Jnni . Tessendorf in allen Ecken ! ist
heut allgemeine Parole . Dies mußten am 2. d. M. auch sechs
hiesige Mitglieder der Partei empfinden , indem am gedachten Tage
Nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr , als die Bourgeois noch im

Aßen Schlafe lagen , die Polizei unter persönlicher Leitung des

gcsellschaftSretterischen Bürgermeisters Heidborn in deren Woh -

nungen uneingeladen erschien , um nach guter preußischer Sitte auf
staats - und gesellschaftsgefährliche Papiere zu fahnden und wurde

bei dieser Gelegenheit alles Bedruckte und Unbedruckte , was nur

irgend wie Papier aussah , mitgenommen . Da wird man sich
denn auch nicht wundern , wenn unter den confiscirten Sachen

ich Dinge befinden , welche allerdings staats - und gesellschaftsge

I . Mllr hier N-
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Sozaldemokratischer Arbeiterverein .

vSlU�PUUlZ Samstag , den 27 . Juni , Abends 8 Uhr : Monats
Versammlung in der Schützenhalle .

Sonntag , den 28 . Juni :

Aussiug mit Musik aus des Äobel . �
Zusammenkunft am äußeren Zoll um 1 Uhr . — Abmarsch halb 2 Uft-. ll

Jeder Theilnehmer bezahlt 12 Kreuzer und werden dafür Aizeieft�D
am Platze ausgegeben . — Damen frei .

Alle Sozialdemokraten Augsburg « und der Umgegend werden hier;»
eingeladen .

Die Massen am Platze ; „ eS wird getheilt ! " Der Ausschuß�
Gewerkschaft der Holzarbeiter .

Mittwoch , den 24. Juni , Abend « halb 9 Uhr :
sammlung bei Eckhardt , Schoppenstehl 22 . — Tagesordnuug : Bertis
über den GewerkschaftScongreß und Nutzen der Union . Der Bev . *1'

.
zOrt » Ssttf ? Arbeiterbildungsverein .

Sonntag den 28 . Juni : ' Vs (

Sommer Aest i s
i » den Räumen des «asthos , „ Jur goldene » Krone " in «oimewitz . q

Mitglieder , Gönner und Freunde des Bereins find zu zahlreichts,,,. -
- ilnabme einaeladen . M

ährlich erscheinen müssen . So wurde unserm Parteigenossen Ehr -
~ ■

| Webstuhle konfiscirt , welche unzweifel -Hardt eine Schnürung zum . ,
Haft ein sehr gefährliches Anschn hat . Man denke sich nur ein

Stück Papier , ein Quadrat , bestehend auS hundert kleinen Quadraten ,

von welchem abwechfelno das eine bezeichnet , das andre unbezeichnet
ist ; was kann das zu bedeuten haben ? Für Uneingeweihte muß
das etwas Schreckliches sein . Bei Parteigenossen Dreßler und

Gerischer wurveu ferner die furchtbaren P- troleumspritzen ge -

unden *) , deren Bezeichnung schon staats - und gesellschaftswidrig
ist . Und nun erst die Liebesbriefe , allerlei Angelgeräthschaften ,
verwelkte Rosen , jugcudsünvliche Gedichte ! Ein wahres Arsenal
des HochverrahtS ! Doch ach ! gerade was man suchte , daS fand
man nicht , weder eine Mitgliederliste noch eine Kasse , — weil so

etwas natürlich gar nicht existirt .

*) Eine Gedichtsammlung unter diesem Titel .

Theilnahme eingeladen .
Da da « königl . Gerichtsamt II hier öffentliche Kasse im Festloa

Zu führen bei Strafe verboten hat , machen wir die Festtheilnehmer darat
aufmerksam , daß Programm » von Morgen an zu jeder Tageszeit , so»--'
in den Abendstunden nur im Berewslokal und in der Expedition d-«
„Volksstaat " zu haben find . _ _ Der Borstand :

'

Leipzig Tischler .

Unser Sommervergnngen
findet heute , Sonntag , den 21. Juni , in den Räumen des Schützenhaus� �
statt . — Beginn de « Eoncert « 3 Uhr , Beginn de « Balle » 6 Uhr . 1

Die Herren Meister sowohl , als auch die Collegen und deren Freun�u
werden dazu freundlichst eingeladen . (tj

Gäste sind willkommen .
_ __

D.

Allgem . deutscher Schneiderverein . �Leipzig. . Dienstag , d. 23 . Juni , Abd « . halb 9 Uhr : Bersawi»<,s ,
lung , Gewandgäßchen 4, 1. t .

Tagesordnung : Etwaige Anträge zur Generalversammlung . SlaL c

nähme neuer Mitglieder . e1 \
Gäste willkommen . zz B. " Ml

m

Leipzig und Umgegend Metallarbeiter - �
Gewerksgenoffenschas�i 2

Jeden Montag , Abend « 8 Uhr : Versammlung bei Fröhlich , Nicola�
straße 38 . — Tagesordnung : Bortrag . — Aufnahme neuer Mitglied0-)l>up

Alle Diejenigen , welche Protokolle von der diesjährigen Generalvw
sammlung haden wollen , mögen sie den Montag bestellen .

Schneeberg Arbeiterfortbildungsvereiu .
Sountag , den 23 . Juni :

Arbeiter - Fest
verbunden mit Eoncert , Festrede , Borirägen und Ball im Saale
grünen Laube , wozu alle Freunde und Gesinnungsgenossen hie
freundlichst eingeladen werden . — Beginn Nachmittag ? halb 4 Uhr .

Die Festrede hält Herr Wilhelm Liebknecht . Der Vorstand

Spandau Sozialdemokratische Arbeiterpartei .
Montag , den 22 . Juni , Abend « halb 9 Uhr : Bel' I.

sammlung im Hamburger Tunnel . — Tagesordnung : 1) Fortsetzu-»
de « Vortrags über die Gewerbenovelle . Referent Metzner . 2) AntrZp
zum Eongreß .

Es ist Pflicht Aller pünktlich zu erscheinen .
Der Vertrauensmann . �,

5

Die Anion fytt
"ttft( Organ für die deutschen Hollarbeiter

erscheint in Hamburg seit dem 1. Januar und auch im nächsten Quarts
monatlich zwei Mal .

Später laut Beschluß des Magdelurger Gewerkschafts - KonzrMjx
wöchentlich ein Mal al « Organ der deutschen Gewerksgenossenschaftea . �

Alle Postanstalten nehmen Abonnement « zum Preise von 4 TZs .
°

pro Quartal entgegen .
Hamburg . _ Verlag und Redaktion der „ Union V �

5
Abonnements , «

■

auf die New - Dorker „ Arbeiter - Zeitung " wollen für nächste « Quarts ?
schon jetzt gemacht werden , damit die Bestellung rechtzeitig geschehen ka»» 1

und nichi Verzögerung im Versandt eintritt .
Die Restanten des 2. Quartal « wollen ihren Abonnementsbetrag

fort entrichten . — Die „Arbeiter - Zeitung " erscheint wöchentlich einuw -
Prei « pro Quartal 1 Thlr . 5 Gr . Pränummerando - Zahlung .

Zahlreichen Aufträgen sieht entgegen „
Leipzig . Die Expedition de » „ VolkSstaat . "

In dem kürzl . an die Vertrauensmänner vers . Kassenbericht ist unter Po*1 �
6 UnterstützungSfond 25 Thlr . 2 Gr . für W. Liebknecht zu berichtige»' �
p- r Honorar ; ebenso die unter Pos . 8 bes. 17 Thlr . Hadlich - �'

Die Hutfabrik - Genoffenschaft
Kleine Fleischergasse

°li

20

Leipzigt n

empfiehlt ihr Lager in

Zilz - und Zeidenhüten neuester ? a ? on
Zu d en billigsten Preisen . Reparaturen gut , schnell und billigst .

!ilii

Wr,
fit >
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Ich ersuche alle Briefe rc. an mich nicht mehr nach Gclcnau ft��se
dern nach Freibcrg unter folgender Adresse zu senden : �bel

« arl Ferd . Sonntag , stich
per Adr . : Herrn Eppendvrfer , Mühlgraben 555 , jijs

Freibcrg i/S
Unserm Parteigeuossm AohonncS Eberl zu seinem Geburtstage

donnerndes Hoch und
Giebst zum Besten Du , heut eine halbe Tonne , chj
So scheine Freund auch Dir , recht lange noch die Sonne . , J "

Berlin , am 21 . Juni 1874 . Die Alten . .
i ' %Unserm Parteigenossen , Freund und Collegen Karl L ö b e l P1 ' i,

tuliren zu seinem 50jährigeu Geburtstage , und bringen ihm ein dtt ' ' �
t

mal donnerndes . . „ � . . , tt

Htuck Auf !
Die sämmtlicheu Tollegen in Sellerhausen -

'

Z-
c et pztg : Bsramw . - . lesutet ! . M. Prettzer . zRebakUo » n. SxpsmT�fts
i >«?. : M. ) i . ai Cmi * » d « OruajsssschgftsönchäracksrK . »t >
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